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Beispile. sl i hasäso gedenke fernerhin meiner! dukä säS
i mä-siyo dein vater gibt mir kein kopftuch. sä hü (oder hi)
md-dannay sagten wir dir denn so? hdbar an hü dalin ma ktt
nalido ein weih, das dich nicht gebar, bemitleidet dich nicht.
may ü gübtay marada warum verbranntest du es, das kleid?
danyir si ü köytay eine affin kam dann zu ir (der schakalin).
Idmma qoföd minka hü so galin 1 zwei männer traten ein ins
haus (wörtlich: domum eum intrarunt). hirki hü ssto wenn
du das dorf betritst. biybgo na si gib uns das waßer! dniga
idin ivä dili ich werde euch töten, irinki si ü tdgtay sie ging
zu den zigen (wörtlich: den zigen dann inen sie ging).

C. Die possessivform.

53) Diese wird wie im Somali durch pronominalsuffixe
ausgedrückt, welche an den artikel angefügt werden und also
lauten:

1) -i mein
2) -ä dein

fm. -is, -isa, -isi, -isu sein
' ‘ 1 f. -ay, -e ir

54) Im Somali wird an die possessivsuffixe noch in der
ersten und zweiten person singularis und in der dritten pluralis
der bestimmte artikel angefügt. Im Jabdrti finden sich nach
den aufzeichnungen von Dr. Hein ebenfalls zwei gleiche beispile
vor in: nin-ka-i-gi mein gatte, und bag-a-i-gi mein hauch.
 Häufiger aber kommen in diesen aufzeichnungen beispile vor,
in denen statt des artikels am Schlüße derselbe dem nennwort

folgt; z. b. nin-ki-ka-y mein gatte, 3 biläd-kt-ka-y mein dorf,
kitäb-lci-ka-y mein huch, kitäb-ki-kis sein huch, biläd-ki-hin
euer dorf, näg-ti-ta-y meine gattin u. s. w. In der regel aber
entspricht das possessiv genau dem des Somali, mit der aus-

1 Grammatisch zu erwarten wäre gäsay (d. i. gältay) wegen Idmma s. f.

eine zweiheit, also: eine zweiheit von personen trat ein; vgl. aber auch
§. 41A, note 1.

2 Das Somali zeigt einen exclusiven und einen inclusiven plural, von

welcher Unterscheidung im Jabdrti kein beispiel vorligt.
 3 Wörtlich: gatte der (oder welcher) der meine.

-lnn-a, [-i, -u (-o)] unser 2
-in-a, [-i, -u (-o)] euer

-ö ir (eorum).


